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Grußwort OB 

Herzlichen Dank an alle aktiven Paten und 
Botschafter/innen in den Projekten des 

Bündnis für Augsburg 

Vielen Dank auch den vielen Vereinen in 
ihren örtlichen Arbeitsgemeinschaften 

den Kirchen, Gewerkschaften etc. für ihr 
Bürgerengagement in Augsburg 
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1)Politik:  
    Bürgerstadt Augsburg 



             Entstehung des Bündnisses für Augsburg 
          
         

>>Die Große Methode 

 

Die Große Methode ist eine praktische Lehre der 

Bündnisse und der Auflösung der Bündnisse, der 

Ausnutzung der Veränderungen und der Abhängig-

keit von den Veränderungen, der Bewerkstelligung 

der Veränderung und der Veränderung der Be-

werksteller, der Trennung und Entstehung von Ein-

heiten, der Unselbstständigkeit der Gegensätze oh-

ne einander, der Vereinbarkeit einander ausschlie-

ßender Gegensätze. Die Große Methode ermög-

licht, in den Dingen Prozesse zu erkennen und zu 

benutzen. Sie lehrt Fragen zu stellen, welche das 

Handeln ermöglichen.<< 

 
Quelle: Bertold Brecht   

>>Ein vielfältiges Netzwerk ist entstanden 

in einem starken Bündnis nun vereint begegnen 

Menschen sich, die sich nicht kannten, gebro-

chen ist das Eis – die Sonne scheint: 

 

Drum lasst uns Freunde sein....<< 
 
 

Quelle: 1 Textzeile des Songs Zirkus Nikulin,  
            Jugendzentrum Kosmos, Augsburg 
 

>> 2002 wurde die Idee eines lockeren Ver-
bundes „Bündnis für Augsburg“ im Rathaus 
vorgestellt. Bis heute wachsen die Ideen, die 
Strukturen, die Projekte und die demokrati-
sche Vertretung der Freiwilligen.<< 

Quelle: Privat 
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2) Botschafter 
      Augsburger und Augsburgerinnen engagieren sich 
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             Leitbild >>Botschafter, Mentoren und 
Paten sind Bürger, die sich frei-
willig für Projekte und Aktionen 
engagieren.<< 

           
 

1) Das „Bündnis für Augsburg“ ist eine Verantwortungsgemeinschaft der Bür-
gerstadt. 

 
2) Als Plattform ermöglicht und fördert es die Mitwirkung und Beteiligung von 

Bürger/innen und schon bestehenden Vereinen/Organisationen/Netzwerken 
an Bürger-Projekten in allen gesellschaftlichen Bereichen und Formen. 

 
3) Es bildet sich aus Bürgerschaft – Politik/Verwaltung – Wirtschaft und ver-

netzt diese auf der Basis von gegenseitigem Vertrauen und Partnerschaft. 
 

4) Alle haben ein gemeinsames Ziel: Steigerung der Lebensqualität in Augs-
burg und der Region. 

 
- Für die Bürger bedeutet dies: einen „Mehrwert“ an Lebensqualität 

im Bereich Kultur, Soziales, Bildung, Wohnen, Freizeit und Umwelt 
 
- Für die Wirtschaft bedeutet dies: Steigerung der Attraktivität und 

Bedeutung des Wirtschaftsraumes Augsburg 
 

- Für die Politik und die Verwaltung bedeutet dies: den Bürger-
Partner in die Entwicklung der Stadt im Rahmen eines demokrati-
schen Prozesses verantwortungsbewusst einzubinden 

 
5) Jede Bürgerin und jeder Bürger kann sich als „Botschafter/in im Bündnis für 

Augsburg“ bei bestehenden Bündnis-Projekten vielfältig ehrenamtlich en-
gagieren und damit aktiv zur Steigerung der Lebensqualität in unserer Stadt 
beitragen. 

 
6) „Botschafter/innen“ können sich zeitlich befristet für ein Projekt engagieren 

als Ideengeber, Multiplikator in den Stadtteilen, bei der Nachbarschaft und 
am Arbeitsplatz, als Ansprechpartner, Kontaktvermittler, als „Brückenbauer“ 
zwischen bestehenden Vereinen und Organisationen, als Betreuer von Pro-
jekten und Aktionen im Bündnis. 

 
7) Darüber hinaus haben die lokalen Vereine, Organisationen, Verbände und 

Botschafter/innen die Möglichkeit, eigene Projekte zu initiieren und sie ge-
meinsam im Bündnis für Augsburg zu verwirklichen. 

 
8) Neben der Freude am Mitgestalten ihres Lebensraumes ermöglicht den 

Botschaftern/innen der Umgang mit anderen Menschen und Organisationen 
und die Übernahme verschiedener Tätigkeiten Einblicke in verschiedenste 
Handlungsfelder. 

 
9) Für engagierte Bürgerinnen und Bürger erschließen sich gesellschaftliche 

Welten, die oftmals über berufliches bezahltes Engagement so nicht erfahr-
bar werden, sowie Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten. 

 
10) „Botschafterinnen“ und „Botschafter“ leben und verbreiten das „Wir“ des 

„Bündnis für Augsburg“. 
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 3) Stadtregierung  
    und Bürger
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                Der Bürgertreff 

                                                                                                      

Ein Treffpunkt für engagierte Bürger und Botschafter 
 

Anlaufstelle des Bündnis für Augsburg ist der Bürgertreff im In-

nenhof des Verwaltungsgebäudes I der Stadt Augsburg in der Ma-

ximilianstr. 4. Das Freiwilligenzentrum, welches hier eine neue Un-

terkunft fand, betreut und verwaltet den Bürgertreff. Die ehemali-

gen Räume der Botenzentrale der Stadtverwaltung wurden inner-

halb von 7 Monaten mit Hilfe von vielen Freiwilligen renoviert und 

umgestaltet. So konnte beim Umbau viel Geld gespart werden. 

Zur Eröffnung am 23. September 2004 begrüßte Oberbürgermeis-

ter Dr. Paul Wengert über 300 Gäste. 

6 

>>Die Stadt hat ihr Verwal-
tungsgebäude ganz prak-
tisch geöffnet und mit dem 
Freiwilligenzentrum einen 
Bürgertreff aufgebaut.<< 
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4) Stadtpolitik  
   als Partner im Bündnis  
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           Neubürgerempfang 2006 
>>Neu zugezogene Bürge-
rinnen und Bürger werden 
vom Bündnis eingeladen. In-
ternationale Hilfe wird ge-
meinsam koordiniert.<< 

  und Asienhilfe 
   

                  Neubürgerempfang am 10.02.2006

„Freitagabend im Rathaus: Menschen 
stehen in Gruppen an Stehtischen, das 
Gemurmel von Gesprächen wabert 
durch den Raum. Geigenmusik, HipHop 
und Flamenco-Rythmen wechseln sich 
ab. Rund 200 Neubürger, die im vergan-
genen Jahr nach Augsburg gezogen 
sind, sind gekommen.“ 
 
Quelle: AZ vom 28.02.2006 

                  Aktionsbündnis Augsburg – Asien 

Die Flut ist vorbei, die Hilfe hält an 

Augsburger helfen Ofern der Tsu-

nami-Katastrophe von 2004 

 

Das Wort „Augsburg“ steht in Ban-

da Aceh für Hilfe. Ebenso in einigen 

Orten auf Sri Lanka. Geld aus 

Augsburg hat nach der Tsunami-

Katastrophe geholfen, die Not zu 

lindern. Geld aus Augsburg wird 

auch in Zukunft helfen. Wir leisten 

Hilfe zur Selbsthilfe, mindestens bis 

Ende 2007. 

        
 
 

Waisenhaus in Demenhandiya, Sri Lanka 

8 



                               

 

M
äd

ch
en

 im
 T

he
at

er
pr

oj
ek

t d
er

 k
om

m
un

al
en

 J
ug

en
da

rb
ei

t i
n 

A
kt

io
n,

 d
as

 d
ie

 In
te

rn
et

ab
st

im
m

un
g 

„A
ug

su
br

ge
r G

ol
d“

 im
 e

rs
te

n 
Q

ua
rta

l 2
00

6 
ge

w
an

n.
 

  

5) Wirtschaft  
   als Partner im Bündnis 
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           Stiftungen unterstützen das Bündnis: 
- RWE (Stadtteilmütter) 
- Bosch (Smena) 
- Aktion Mensch (Armutsprävention) 

>>Arbeitgeber, Unterneh-
men, Finanzwirtschaften, 
Gewerkschaften sind aufge-
fordert praktisch etwas für 
Bürgerengagement zu tun.<< Beispiele  

2006  

           

Stadtsparkasse Augsburg 

Die Stadtsparkasse unterstützt das 
Bündnis für Augsburg als Vertretung 
der Wirtschaft in der Steuerungs-
gruppe sowie bei Projekten, z.B. 
Stadtteilgespräche. 

                                                                                               

C & A unterstützt das Stadt-
teilmütter  
 
Im Rahmen einer europawei-
ten Spendenaktion des Mode-
hauses    C & A übergab 
Augsburg-Filialleiter Werner 
Bieling einen Scheck über 
2500 Euro an Karin Schöll-
horn, Vorsitzende des Kinder-
schutzbundes in Augsburg. 
Das Geld wird in das Projekt 
Stadtteilmütter fließen. 

AZ vom 05.05.2006 
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6) Beiträge zur          
   Stadtteilentwicklung

  



                 Hoffeste 2005 >>Das Bündnis geht raus 
in die Stadtteile und stärkt 
Begegnungen in den 
Wohnhöfen.<< Römerhof 

  

Hoffeste als Auf-
taktveranstaltun-
gen des Sommer-
ferienprogramms 

Weltwiese 

Sie sind Ausdruck der 
Vielfalt und Lebendig-
keit Augsburger Stadt-
teile 

Eschenhof 

Botschafter unter-
stützen Planung 
und Umsetzung 
der Aktion. 

Quellen: AZ vor Ort 

12 



                         

 

                        
                         

7) Öffentlichkeitsarbeit
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             Shuttle-Touren 2005, Freiwilligentage 

          

            

Engagiert für Augsburg – Bürgerengage-

ment stellt sich mit den Shuttle-Touren in 

den vier Stadtregionen Augsburgs vor. 

 

Freiwilliges, ehrenamtliches Engagement 

von Bürgerinnen und Bürgern ist eine wich-

tige Stütze für ein lebenswertes Augsburg. 

Mit einem Bus der Augsburger Straßen-

bahnfreunde e.V. besuchen Sie Vereine, 

Organisationen und Initiativen. Diese wur-

den von Freiwilligen aufgebaut bzw. die Ar-

beit von Freiwilligen stellt in ihnen einen 

wichtigen Aspekt dar. 

14 

>>Im Bündnis für Augsburg gibt 
es gut besuchte Fahrten zu den 
Tatorten von Bürgerengagement 
und Aktionstage für Freiwilligen-
einsatz<< 

Quelle: AZ vom 17.11.2005 

Schnupperkurs fürs Ehrenamt 

 

„Ich tue Gutes für einen Tag.“ Wer 

freiwilliges Engagement für 1 Tag 

ausprobieren wollte, konnte dies 

beim „3. Augsburger Freiwilligen-

tag“ am 12.05.2006 tun.  

Quelle: AZ vom 15.05.2006 
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8) Bürgerbeteiligungen 

15 



 

           Förderprojekte, Stadtteilgespräche

>>Einzelne Stadtteile haben 
gezielte Bürgerbeteiligung, so-
gar finanzielle Förderung von 
Kleinstprojekten. Hier erfolgt 
auch die Kooperation mit der 
Lokalen Agenda 21.<< 

                         
           

Bundesprogramme folgen auf der einen Seite der moralisch-politischen Verpflich-

tung, Benachteiligten auf lokaler Ebene durch Sondermittel mehr Ressourcen zu-

kommen zu lassen. Auf der anderen Seite setzen Modelle wie LOS pädagogisch-

gesellschaftspolitische Ideale der Aktivierung von Empowerment und Diversity Ma-

nagement um.  
 

 

 
 
 
 
 
Deshalb sind auf gesamtstädtischer (Öffnung von Ehrenamt), fachlicher (Kooperatio-

nen) und persönlicher Ebene (Rollenübernahme) gleichzeitig Prozesse zu steuern, 

die einer chancenorientierten Politik zum Durchbruch verhelfen. Bürgerengagement 

ist in Bundesmodellen nicht nur das, was zur professionellen sozialen Arbeit hinzuge-

fügt wird. Vielmehr ist das Engagement der Bürgerinnen und Bürger aufzuspüren, zu 

gestalten, in vorhandene Strukturen einzubinden und aus dem Eigeninteresse stär-

ker in Richtung des Gemeinwohls zu führen. 

 

 

     Stadtteilgespräche 

Engagement braucht entsprechende Aktivitätsfelder, in denen Fehler und Erfolge 

pielerisch erfahren werden können – in denen aber auch so viel Ernsthaftigkeit wie 

öglich verlangt wird. Hierzu gehört im Rahmen von LOS auch die Beantragung und 

ealisierung von Förderanträgen und Mikroprojekten, die letztlich in die Hände der 

etroffenen selbst überführt werden müssen. 

s

m

R

B

 

Quelle: AZ vom 17.03.2005 
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            Migration und die Projekte  
  Smena, Pusula und das Grünbuch 

>>Das Bündnis stärkt Eltern 
und ihre Jugendliche aus den 
russischen Republiken, der 
Türkei und anderswo, unab-
hängig von ihren Vereinen und 
Kirchen<< 

Augsburg ist eine vielkulturelle Stadt mit einem Drittel Menschen mit Migrations-

hintergrund. Viele engagieren sich, oft in ihren Vereinen (allein 20 türkische), 

Landsmannschaften, Kirchen und zwischen den Kulturen. 

 

Das Bündis hat mit Sozialpolitik und Sozialraumplanung über mehrere Jahre hin-

weg um Vertrauen geworben und arbeitet mit über 200 Freiwilligen im Bereich 

Sorgentelefon, Stadtteilmütter, Jugendkultur etc. und einem interkulturellen   

Jugendforum neben dem Ausländerbeirat. 

            

         
                    
                       Quelle: AZ vom 09.03.2005 18 



 

Quelle: AZ vom 23.12.2005 

 

 

19 Quelle: AZ vom 08.02.2006 



20 
Quelle: Stadtzeitung vom 22.02.2006 

  



                           

  

 E
in

 F
am

ili
en

st
üt

zp
un

kt
  

 

21 
 

10) Familie



           KIDS (Kinder In Der Stadt) 
  und Familienpaten 

            

Maßarbeit für Hosenmätze 

 
Wenn die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

wirklich klappen soll, müssen die Betreu-

ungsmöglichkeiten für die Kinder gut sein – 

das ist allgemein bekannt. Doch weil gute 

Betreuung insbesondere bei den unter Drei-

jährigen nicht immer gut beziehungsweise 

bedarfsorientiert genug ist, hat die Stadt 

Augsburg vier Familienstützpunkte geschaf-

fen, die als Beratungsbörsen dienen. Sie hel-

fen Müttern und Vätern, das richtige Angebot 

für ihr Erziehungsanliegen zu finden. Und sie 

verstehen sich auf Maßarbeit für Hosenmätze: 

Nach Bedarf schneidern sie individuelle 

Betreuungsangebote. KIDS-Paten ergänzen 

in vielfältiger Weise die Arbeit der Familien-

stützpunkte. 
Familienpaten 
 
Das Projekt Familienpaten hat einen sehr guten Start gehabt. 

Sowohl auf Seiten des vermittelnden Allgemeinen Sozialen 

Dienstes (ASD) als auch bei den Familien selbst besteht eine 

hohe Akzeptanz und Offenheit gegenüber dem niederschwel-

ligen Angebot. Auch das Interesse und Engagement der eh-

renamtlichen Familienpaten ist unverändert groß. 

Ziel ist, mit Hilfe des bürgerschaftlichen Engagement ein 

niedrigschwelliges Unterstützungsangebot für Familien zu in-

stallieren. Das Angebot der Familienpatenschaften richtet 

sich an Familien, die Unterstützung bei der Alltags- oder 

Haushaltsorganisation brauchen und denen dafür keine Part-

ner, Freunde oder Familienangehörige zur Verfügung stehen. 

Familienpaten übernehmen diese Rolle und versuchen, Fa-

milienmitglieder darin zu unterstützen, selbst aktiv zu werden. 22 

>> Das Bündnis führt viele 
zusammen, damit Familien-
stützpunkte klappen<< 
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11) Jugend

  



           Die Beispiele Change-in,  
  Sich-engagieren-lernen,  
  Jugendkulturenpreise 

              

Wie funktioniert Change in? 
 
- Schüler und Jugendliche werden in Schulen und Ju- 

    gendverbänden für „change in“ geworben. 

- Mentoren werden gesucht und ausgebildet. Sie beglei- 

    ten die Jugendlichen bei ihrem Einsatz und unterstützen 

    sie bei auftretenden Problemen. 

- Einsatzstellen aus den Bereichen Soziales, Kultur und 

    Ökologie stehen zur Verfügung und bieten eine zeitlich 

    befristete Engagementmöglichkeit. 

- Kleingruppen von drei bis vier Jugendlichen leisten im 

    Zeitraum von April bis Juli 2006 einen Einsatz von ins- 

    gesamt vierzig Stunden. 

-   Das Engagement endet mit einem Abschlussfest und der 

    Überreichung eines Teilnahme-Zeugnisses. 

 

Kita Dr.-Otto-Meyer-Straße 
Abenteuerspielplatz Hammerschmiede 
Jugendhaus Linie 3 Pfersee Ganztagsbetreuung 
Hermann-Sohnle-Siedlung Altenhilfe 
Alten- und Pflegeheim St. Afra 
Kath. Kindergarten St. Oswald 
Logi-Fox-Augsburger Kinderpost 
Johanniter-Unfallhilfe 
b-box Sport & Spieltreff Herrenbach 
Sozialzentrum Christian-Dierig-Haus 
Kita St. Elisabeth 
Elterninitiative Kindernest e.V. 
Kindergarten Intern. Kinderhaus/englisch-deutsch 
TSV Haunstetten 1892 e.V. 
Kath. Kindergarten Alte Schule 
Bayerisches Rotes Kreuz - Wasserwacht 
Caritas-Senioren- und Pflegezentrum Antoniushaus 

24 

 

Ruhesitz Wetterstein gGmbH 
Curanum Betriebs GmbH Seniorenresidenz 
Sander-Stift Oberhausen 
AWO Kindergarten Deuringen 
Begegnungs- und Förderzentrum Haus St. Rade-
gundis 
TSV Göggingen 1875 e.V. 
Theater Augsburg Bibliothek 
medial-@ktiv
Bund Naturschutz e.V. Straßensammlung 
Bund Naturschutz e.V. Redaktion 
Fabrik-Streetwork Ost 
Ganztagsbetreuung Jugendhaus Lechhausen 
Mittags- und Nachmittagsbetreuung Jugendhaus 
Lechhausen 
Theodor-Sachs-KiTa 
Elterninitiative Kindernest e.V. Pfersee 
Jugendhaus Lehmbau Tierversorgung, Kindertreff 
Canisiushaus Augsburg 
Tierheim Lechleite 
 

Weltladen Königsbrunn 
Stadtteilbücherei Lechhausen 
Seniorenheim der AWO Bobingen 
Augsburger Puppenkiste 
TSG Augsburg-Hochzoll 1889 e.V. 
Schatzkiste Evang. Kindergarten Haunstetten 
Kindertagesstätte St. Pankratius 
Bürgertreff Univiertel 
CWS/Ulrichsheim 
Sportverein DJK-Augsburg-CCS 
Übergangswohnheim der Regierung von Schwaben 
Hort an der Schule Diedorf 
KIGA „Die kleinen Strolche“ 
Offene Behindertenarbeit der Evang. Jugend Augs-
burg 
MSA – Medienstelle Augsburg des IFF 
Tierpension Sheila Ranch 
Versicherungsschutz 

KiTa Herrenbach 
Fritz-Felsenstein-Haus, Heilpädagogisches Internat 
Wärmestube Augsburg 
Jugendhaus R 33 
Jugendtreff Dudenstr. Haunstetten 
Kita St. Ulrich und Afra 
Diözese Augsburg, Referat Ehe und Familie 
Kath. KiTa St. Franziskus 
Kita Remshartgässchen 
Kita Euler-Chelpin-Str. 
Kindergarten / Hort Don Bosco 
DJK Göggingen Abteilung Allkampf 
AWO-Waldkindergarten „Waldwichtel“ 
Tipp-Jugendinfo & Service 
Treffpunkt Thaddäus der Pfarrei St. Thaddäus 
Mütterzentrum Augsburg 
Kath. Kindergarten St. Simpert 
Evang. Kindertagesstätte Dreifaltigkeitskirche 

Zoologischer Garten Augsburg GmbH 
Parit. Hospitalstift Alten- und Pflegeheim 
Förderzentrum Augsburg, Förderschwerpunkt –  
Hören 
Sportanlage an der Wolfgangstraße 
Jugendhaus H2O 
Bürgerhaus Hochfeld 
KiTa Mittenwalder Str. 27 
Kindernothilfe Arbeitskreis Augsburg 
KiTa Schatzkiste Haunstetten Waldgruppe 
Amt für Grünordnung 
Ferienbetreuung der Initiative Kinderbetreuung für 
Beschäftigte der Uni 
Stadtbücherei Augsburg, Abt. Jugendbücherei 
Alten- und Pflegeheim St. Anna 
Jugendhaus Lehmbau – Kinderzeltlager 
Elterninitiative Kindernest e.V. Kriegshaber 
 

>>Im Bündnis läuft das 
größte städtische Schüler-
Freiwilligen-Projekt und ein 
Preis für Jugendkulturen<< Einsatzstellen: 

Mittagsbetreuung Wittelsbacher Schule 
Cafe Schülertreff 
Bunter Kreis Augsburg 
Mittags- und Nachmittagsbetreuung St. Anna  GS 
Nachsorgezentrum Augsburg 
Grundschule Herrenbach 
Evang. Kindergarten Auferstehungskirche 
Werkstatt Solidarische Welt e.V. 
Schülercafe Underground 
Stadt Augsburg Kindertagesstätten 
Heimstatt-Stiftung Wohngemeinschaft 
Hort Haunstetten 
Caritas-Seniorenzentrum St. Verena 
Kath. Kindertagesstätte Zwölf-Apostel 
Kita Langemarckstraße 
Pauline-Fischer-Haus 
Contact in Augsburg e.V. 
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Quelle: AZ vom 02.07.2005 

Jugendkulturenpreis 2005 

Die erworbenen praktischen Erfahrungen sollen positiv in den Unterricht ein-
fließen. Dabei sollen konkrete Lerninhalte aus dem Praxisfeld in den ver-
schiedenen Fächern aufgearbeitet, reflektiert und in den Alltag transportiert 
werden. 

Sich-Engagieren-Lernen soll Jugendlichen Lust und Mut machen, sich eh-
renamtlich zu engagieren. Ehrenamtliches Engagement ist eine zentrale 
Lernerfahrung, durch die Team-, Kommunikations- und Konfliktfähigkeit für 
das spätere Berufs- bzw. Privatleben erlernt werden können. 
 

Sich-Engagieren-Lernen 

Sich-Engagieren-Lernen basiert auf 
der Idee des Service-Learnings, 
das in den USA entwickelt wurde 
und sich seit einiger Zeit auch in 
Deutschland wachsender Beliebt-
heit erfreut. Ziel dieses Projektes ist 
es, SchülerInnen die Möglichkeit zu 
bieten, sich in ihrem Stadtteil freiwil-
lig in sozialen, kulturellen und öko-
logischen Einrichtungen zu enga-
gieren.  



Jugendkulturenpreis 2006 
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Quelle: AZ vom 15.05.2006 

„Was die Fussballfans aus 
aller Welt können, das kön-
nen die Augsburger Jugend-
lichen schon längst: Die ver-
schiedensten Kulturen zu-
sammenbringen, gemeinsam 
tanzen, gemeinsam feiern. 
Tanz und Bewegung war das 
Moto im Annahof, die jungen 
Künstler machten daraus ei-
ne akrobatische Show, die 
sich sehen lassen konnte.“  
Quelle: AZ vom 04.07.2006 

 

Teilnehmer „Wheels on Flame“ im Annahof am 02.07.2006  
beim Jugendkulturenpreis 
Quelle: AZ vom 04.07.2006 
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12)Arbeitswelt versus Armut
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           Jobpaten, Jugendpaten und Sozialpaten 
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>>Das Bündnis unterstützt 
lokale Arbeitsmarktpolitik 
durch freiwillige Experten.<< 

              

Sie können als engagierter Freiwilliger im neuen Projekt des Bündnisses für Augsburg 
Menschen in finanziellen und persönlichen Notlagen Ihre Unterstützung anbieten. Es 
geht nicht darum, die Arbeit der zuständigen Ämter und Fachberatungsstellen zu erset-
zen. Es geht um den persönlichen Kontakt und die Hilfestellung bei Alltagsproblemen 
der betroffenen Bürgerinnen und Bürger und um diesen Menschen auch den Weg zu 
dieser fachlichen Hilfe zu ebnen. 

Es soll dafür gesorgt werden, dass Menschen vor ihren Problemen nicht mehr den Kopf 
in den Sand stecken und z.B. ihre Post nicht mehr öffnen. Diese Menschen sollen ler-
nen, dass das Miteinander-Sprechen, das Verhandeln, das Im-Gespräch-Bleiben mit 
Ämtern, mit Gläubigern, mit anderen Menschen, hilft ihre Probleme zu lösen. 

 

Armut heißt meistens nicht nur, wenig Geld zu haben. 
Es heißt kein persönliches Netz zu haben, in dem Men-
schen in Not aufgefangen und unterstützt werden. Z.B. 
wenn es darum geht, günstig einzukaufen, das Haus-
haltsgeld einzuteilen, Anträge bei Ämtern zu stellen, ei-
nen Mahnbescheid zu verstehen, mit Gläubigern zu 
verhandeln oder die Wohnung trotz Mietschulden nicht 
zu verlieren … 

Die Job-Paten sind Ansprechpartner für die Jugendlichen. Das 
Aufgabenspektrum der Paten umfasst die Unterstützung und Be-
gleitung bei Schwierigkeiten in der der Suche und Auswahl eines 
Ausbildungsplatzes sowie der Hilfe bei Bewerbungen. Sie bera-
ten Betriebe, die noch keine Erfahrung im Bereich der Ausbildung 
haben, aber ausbilden möchten, um so zusätzliche Ausbildungs-
plätze zu akquirieren. Zudem nutzen sie ihre Kontakte zu Ausbil-
dern und Betrieben um bei der Suche nach Praktikums- und 
Ausbildungsplätze unterstützend zu vermitteln. 
 

Jugendpaten 

Menschen, die keine Chance auf dem Arbeitsmarkt erhalten, verlässt der Mut, 
sich für die eigene Zukunft einzusetzen. Die Jugendlichen sollen lernen, dass 
das Miteinander-Sprechen und der regelmäßige Kontakt zu Ämtern oder Arbeit-
gebern dabei helfen, Probleme zu lösen. 
 
Dabei geht es nicht darum, die Arbeit der zuständigen Ämter und Fachbera-
tungsstellen zu ersetzen, sondern auf einer anderen, persönlichen Ebene Hilfe-
stellung bei Alltagsproblemen zu geben: von Bürger zu Bürger. 
 
Jugendpaten zeigen jungen Menschen Wege auf, ihre derzeitige Lebenssituati-
on zu verbessern. Es soll eine gute Basis geschaffen werden, um in einem 
nächsten Schritt einen Ausbildungs- oder Arbeitsplatz zu erlangen. 
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13) Kultur
  



    Stadtkultur von Bürgern für Bürger 

Das Fest zum Friedensfest „Palette ohne Palette“  
 
30 unterschiedlichste Akteure aus der Stadtgesellschaft (Musiker, Bands, Tanzgruppen, 
Theater) „bespielten“ die Bürgerbühne am Elias-Holl-Platz vom 05.08. bis 08.08.2005.   

Pax 2005 - 450 Jahre Augsburger Religionsfrie-
den war als Bürgerbeteiligungsprojekt angelegt. 
In Zusammenarbeit mit dem Bündnis für Augs-
burg wurden die "Lichterkette" zum Auftakt, das 
interkulturelle Theaterstück "Garten Eden" und 
das "Fest zum Friedensfest - Palette ohne  
Palette" realisiert.  
 

Quelle: Foto von Wolfgang F. Lightmaster 

Quelle: Foto von Verena Gräfe 

Lichterkette am 09.02.2005
vom Augsburger Dom bis St. Ulrich 
Auftaktveranstaltung zu PAX 2005 
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Garten Eden 
 
Das interkulturelle Theaterereignis in 
Augsburg 2005! 
Die Geschichte vom Paradies, vom Garten 
Eden, ist für alle drei monotheistischen 
Weltreligionen, für das Judentum, das 
Christentum und den Islam, ein heiliger 
Text. Sie ist aber auch modellhaft bis heu-
te und aus der Frage nach dem Paradies 
entwickelte sich für das Friedensjahr PAX 
2005 – 450 jähriges Jubiläum des Augs-
burger Religionsfriedens - ein großes in-
terkulturelles Theaterprojekt im Bündnis 
für Augsburg. 
 

>>Kulturelle Projekte wie Bewerbung Kul-
turhauptstadt, Festjahr  PAX 2005 (Lich-
terkette - Garten Eden - Palette ohne Pa-
lette) wurden von Kulturbotschafter/innen 
erfolgreich vorangebracht<< 
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14) Lernen, Lesen, Leben –
        das Neue Büchereiprojekt 
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    Orte des Bürgerschaftlichen  
    Engagements der Zukunft 

>>Das Bündnis unterstützt das 
größte Neubauprojekt der Stadt: 
Die Bücherei als Drehscheibe für 
Lernen, Lesen, Leben.<< 

Alles rund um´s Thema Literatur, Sachinformationen und neue Medien lassen 
Schmökerfreunde und Wissbegierige die Eröffnung 2008 kaum erwarten. Generati-
onsübergreifende Beratungs- und Informationsmöglichkeiten ziehen mit ein und 
werden das Spektrum der Besucher erweitern. Im Herzen der Stadt wird also ein 
Ort der Bildung, Begegnung, Kommunikation und Freude entstehen! Viele Men-
schen werden dazu beitragen, diese Version wahr werden zu lassen. Bürgerliches 
Engagement ist dabei ein wichtiger Baustein! Beginnen wollen wir in der Woche 
„engagement macht stark“ mit einem Workshop: Am Freitag, 22.09.2006 laden wir 
von 15.00-20.00 Uhr interessierte Bürgerinnen und Bürger ein, gemeinsam Enga-
gementbereiche zu entdecken und zu gestalten! 
 
Beispiele aus anderen Kommunen können uns ermutigen, neue Wege zu beschrei-
ten. 
 
Nähere Informationen ab 01.08.2006 in der Geschäftsstelle des Bündnis für Augs-
burg, Sabine Nölke-Schaufler, Tel. 0821/324-3043. 

Informationsfahrt des Senio-
renbeirates nach Würzburg 
im Oktober 2005 
 



                                        

 

                              

  

15) Mitgliedschaft auf  
    Landes- und Bundesebene
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Erster Deutscher Familientag,  
Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches  
Engagement, „Engagiert in Bayern“ und  

34 

 

Freiwilligensurvey 

>>Das Bündnis mischt auf 
Landes- und Bundesebene 
mit.<< 

           

                        

Das Bündnis arbeitet mit den Projekten in 

den Nachbargemeinden und dem Landes-

netzwerk Bayern für Bürgerengagement zu-

sammen, u.a. in Tagungen in Augsburg im 

Bundesnetzwerk Bürgerengagement. Auch 

dieses arbeitet mit staatlichen, wirtschaftli-

chen und bürgerschaftlichen Repräsentaten 

zusammen und nimmt Einfluss auf Bundes-

politik, Bundesgesetzgebung, Stiftungen und 

den Wertewandel hin zu einer Zivilgesell-

schaft. 

 

            



 
 
 

Lesepaten/
Stadt-

bücherei 

 

 

 

 
 
 
 

Philippine-Welser 
Straße.5a  

86150 Augsburg 
Tel: 0821 450422-0 

 

Vollversammlung 
Beteiligt: Alle Botschafter, Mentoren, 

 Paten, Projektleiter 
 

Aufgaben: Information, Erfahrungsaustausch,  
      Wahl der Steuerungsgruppe 

Bündnis 
Geschäfts-

stelle 
Maximilianstr. 4 
86150 Augsburg 

Tel: 0821 324-3043 
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Projektversammlung 
Beteiligt: Je 2 VertreterInnen aus den Projekten 

bzw. Aktionen (Freiwillige und Hauptberufliche) u. 
Vertreter gesellschaftlicher Gruppen 

Aufgaben: Vernetzung u. Austausch der Projekte, 
Projektstandards, Inhalte 

Aktionen  
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Familienpaten

Gesellschaft, Interessierte, Bürgerinnen und Bürger.... 

 

 
Stadtteilmütter 

Jugend-
paten 

KIDS-Paten Ferien in der Stadt   
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Inter-
kultur. 
Theater 

Steuerungsgruppe 
 

                                      Je 3 VerteterInnen 
          Kommunalpolitik 
 

        Je 3 VertreterInnen                  je 3 VertretInnen  
        Wirtschaft                                Bürgerschaft 
 

Aufgaben: Projektübergreifende Themen 
Aufnahme von Projekten ins Bündnis 
Einbindung in Stadtpolitik und Wirtschaft 
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Impressum:    -     Redaktionsschluss Juli 2006 
- Druckentwurf Manuela Sedlmair 
- Verantwortlich Sozial- und Jugendreferat  

Wolfgang Krell 
 
Freiwilligenzentrum 
 
 
 
 
 
Phillipine-Welser-Str. 5 a 
86150 Augsburg 
 
 
Tel: 0821/4504220 
 
 
Email: info@freiwilligen-zentrum-augsburg.de
Internet: www.freiwilligen-zentrum-augsurg.de 
 

Dr. Konrad Hummel 
 
Sozial- und Jugendreferat  
 
 
 
 
 
Maximilianstr. 4 
86150 Augsburg 
 
 
Tel: 0821/324-3040 
Fax: 0821/324-3044 
 
Email: sozialreferat@augsburg.de
Internet: www.augsburg.de 

Sabine Nölke-Schaufler 
 
Kompetenzzentrum Integration 
Geschäftsstelle Bündnis für Augsburg 
 
 
 
 
Maximilianstr. 4 
86150 Augsburg 
 
 
Tel: 0821/324-3043 
Fax: 0821/324-3044 
 
Email: buendnis@augsburg.de
Internet: www.buendnis.augsburg.de 

 

Bildnachweise Titelseite 
 
1 Seniorenbeirat in Würzburg 
2 Jung und Alt am Handy – Change In 
3 Delegation aus Banda Aceh im St. Johanneskindergarten 
4 Shuttle-Tour Außenanlagen Kindertagesstätten 
5 Pax 2005 – Fotos von Wolfgang F. Lightmaster 
 
 
Bildnachweis Rückseite 
 
Pax 2005 – Palette ohne Palette Fotos von Wolfgang F. Lightmaster 




	Inhaltsangabe2.pdf
	Inhaltsverzeichnis

	Kapitel 13 Seite 2 Kultur.pdf
	Stadtkultur von Bürgern für Bürger

	Kapitel 14 Seite 2.pdf
	Orte des Bürgerschaftlichen
	Engagements der Zukunft


